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Vorwärts auf Calais
London 14 Oktober Nach den letzten Nachrichten der Times rücken die deutſchen Kolonnen ſehr

ſtark in der Richtung Vpern vor Jn der Amgegend dieſer Stadt ſcheinen die Deutſchen ſehr zahlreich zu ſein
Aus Calais erfährt das Blatt daß dort Hunderte von Flüchtlingen ankommen Es wird feſtgeſtellt daß ſich
das Gefechtsterrain immer mehr nach dieſer Richtung ausbreitet B

Berlin 14 Oktober Nach Berichten über die deutſchen Truppenbewegungen zwiſchen Lille und Courtrai
und zwiſchen Lille und der franzöſiſchen Küſte macht man ſich in Frankreich auf Verſuche der deutſchen Truppen
gefaßt ſich an der Küſte feſtzuſetzen Die Times ſagt daß das Gelingen dieſes Planes die Operationen
der Verbündeten ſehr erſchweren würde V

und Verwundete a en a u bemerkt A lenkt a St S erg Telegraphenagentur verbreitet in Panzerkreuzers Palgda Der Panzerkreuzer BajanKanonendonner vor Oſtende ieſe er gen V n te e e derte n Keine u en St der mit der Palada zuſammen war hielt gena die
i eivei n ie bis zum lehien n gen die deitt erung alle Befre ung 2 dgere ehe hat lene Wie Da ihe blick auf ſi ſelbſt angew en ten Uis ba eigen mungen vom Militärdienſt zu widerrufen Da es dem Palgda zu Hilfe zu kömmen um nicht

gus drei Richtungen Oſtende 1 von Ypern 2 von Lfetele eintraf trüg es nur dazu bei den irre deutſchen Ka an Ausrüſtungsgegenſtänden mangele auch das Ziel der Torpedos des Unterſebootes zu

Eourtrai und 3 von Eecloo Die Meldun der Ver leſen Kampf in die Län t n ziehen ugt das Elend ei der Befehl erteilt worden die Gefallenen ohne Uni werden Der Bajan war damit dem Schickſal der dreilegung der egierung machte n Oſtende Stadt zu vergrößern belgiſche Armee ſcheint i ormen Und Stiefel zu begraben Dieſe Behauptung des britiſchen Panzerkteuzer in der Nordſee entgängen Er
tiefen Eindruck Es wird einen Antuin auf die in voller Auflöſung zu befinden der ruſſiſchen Regierung naheſtehenden Telegraphen befindet ſich ſoweit bekannt in Sicherheit

etten abgehenden Dampfer geben Südweſtlich von Eine engliſche Stimme über Englands Schuld barorns Kud roten Kein deutſches von den
heben Ehe Desburg de der Berth 975 Hegt 14 Olleder Die Morning Poft 1odelt des Ruſſen verſenktnehmbar n Sluis Oosburg bebt der Boden ag ober ie Morning Wo adelt dasAmſterd 14 Oktob Ni Verhalten Englands gegenüber der Stadi Anſwerpen Oeſterreichiſche Erfolge

mſter am J ober Nieuws van den Dag Entweder mußte man die belgiſche Beſatzung zurückziehen W T Wien 14 Oktober Amtlich wird ver Berlin 14 Oktober Das offizielle Petersburger
meldet aus Selzaete Geſtern hier eingetroffene und den Kampf im offenen Felde auf ehmen oder eine r u x Telegraphenburean verbreitet die Nachricht des ruſſiſchenDeutſche ſtellten die von den Belgiern zerſtörte Brücke ſiarke Truppenmacht zum Entſaß ſchlgen Stait deſſen autbar Jn der Biie Sar San ber Medvks ſind Admiralſtabes wonach bei der Vernichtung der Palada
wieder her Landwehrtruppen waren heute damit be henen e n e n v Anpiſen wohnen vie zwei dentſche Unterſeeboote verſenkt worden ſind Dieſe
ſchäftigt weſtlich von Selzaete Laufgräben aufzuwerfen w wen a n re r Mitteilung iſt wie das W T B von amtlicher Stellee leiben mußte B Z aEinige Bahngleiſe waren zerſtört und die Telegraphen Toromſa nach viertägigem Kampfe und verfolgten die erfährt in jeder Hinſicht unzutreffend

Te en Ruſſen gegen Wyskow Kleinere erfolgreiche Gefechteund Telephonapparate vom Bahnhof weggenommen Jn Die Piſtole gegen Englands Herz mit zurüchhehenden ſeindlichen Abteilungen janden auch

der Richtung von Zeebrügge iſt anſcheinend ein Ge Engliſche Blätter erkennen die Froberung Ant tfecht im Gange Den ganzen vormittag war von dort werpen als eine militäriſche Tat an e exen Haupt im n Chef des Generalſtabes Was der n ar Engländern
her Kanonendoöonner vernehmbar W T B r für die Deutſchen darin iege da ſie die u v Hö fer eneralmajor nſch

bung nien durch Belgien er mache eons T n Mänchen 14 Oltober Als kürzlich derEine britiſche Transportflotte t Whſtele e r en Nu Ein neues Programm Jtaliens Kaiſer mit dem kommandierenden General des 2 bay
vor Oſtende wicht geladen ſei das bedeute in dieſem Falle von d Baſel 14 ober Die Vaſelerriſchen Korps Ritter von Xylander und deſſen GeneralRotterdam 14 Oktober Es wird Seeſelte gus wo England die Herrſchaft habe Knetant Rahrlgien melden ans Rom Das einzige Programm ſtabschef Generalmajor von Nagel zuſammentraf ſagte

ein Jeyt gropes driiphes 7 wird gemeldet daß önne daher die Sache mit Ruhe anſehen T upellis wird ſein Italiens Peer ſo ſhuel wie möglich er nach Anerkennung der hervorragenden Tapferkeit der

beriſhiſſes r r r h n r der damit es jeden Augenblick in den Krieg Bayern Jch wünſche nur den Engländern

ie frü daß ſie einmal mit den Bayern zuſammene h nene Ceren ncnt Bevorftehende Einnahme von Refms Dacnmernde Erkenntais in Serbien kennen
Di S zkriegsfähig ſein ſollen haben die britiſchen Militär Berlin 14 Oktober Nach der Kreuzzeitung iſt gotreonbeg Weite an Riſh ne S Die Jntriganten der Weltgeſchichte

behörden vorgeſchlagen daß Truppen aus Nordfrankreich der Verſuch der Belgier mit der engliſch franzöſiſchen ernſt genehmigten Artjkel in welchem ausgeführt wird Zu dem engliſch franzöſiſchbelgiſchen Geheimbund
nach Oſtende geführt werden ſollen Dieſer Vorſchlag iſt Armee in Fühlung zu kommen als geſcheitert zu betrach Wenn wir die militäriſche Lage auf den Hauptkriegs

aber vo i ſchauplätzen ins Auge faſſen ſo müſſen wir zu dem Wien 14 Oktober Zu den Mitteilungen der Nordfüh b p r r ale für vorläufig unaus ten Die Beſetzung von Lille hat jeden Umfaſſungsver rn S men daß die ruſ ruſſ ſiſche Offenſive geſcheitert iſt deutſchen Allgemeinen Zeitung aus dem Brüſſeler Archi v
rbar erklärt worden Dieſe Erklärung ſoll eine ſehr ſuch der feindlichen Kräfte unmöglich gemacht Da die Rußland hat ſich mehr ne s es leiſten konnte ſchreibt die Wiener Allgemeine Zeitung Der deutſche

große Mißſtimmung erweckt haben König Albert Franzoſen die Kathedrale von Reims mißbrauchen Was die dirvünbeſen ehe und engliſchen Ceneralſtab wußte längſt daß der famoſe engliſche
iſt angeboten worden ſich nach der franzöſiſchen wird man jetzt keine Rückſicht mehr darauf nehmen Die Armeen anbelangt ſo ſind dieſe faſt vollſtändig ge Schutz der belgiſchen Neutralität ein durchſicht tiger Vor

F e 1 friſtFront zu begeben hat aber dara i di ſteht bevor chlagen Die unwiderſtehliche Kraft Deutſchlands hat wand war Er wußte zu ch, daß ſchon vor JahresfriſAntwort Teheben x v uf eine abſchlägige Einnahme der Stadt ſ b e ſen Monaten Belgien ſchon ſozuſagen von der ein engliſch franzöſiſ ſchb elgiſcher Offenſivplan ge egen
europäiſchen Landkarte geſtrichen Das muß uns zu Deutſchlands d nt und Volk re warf Er t
denken geben Man könnte ſchon jetzt jene Leute feſt aber nicht und tellte es erſt aus dem Brüſſeler ArchivDeutſche Flieger über Oſtende Die geſcheiterte ruſſiſ e Offenſive ſtellen bie dafür verantwortlich ſär daß die Serben das feſt daß die Abmachungen vor dem t t e ben

Kopenhagen 14 Oktober Berlinske Ti gegen Oſtpreu en Schidfal Belgiens teilen werden zelne n aus gearbeitet waren Die Wachſamkeit der deut

d ü ſchen Diplomatie und die prachtvolle Arbeit und Vorbeden et n don Deutſche Flugzeuge er Raſtenburg 14 Oktober Die aus beſonderer reitung der deutſchen Armee wußten dem hinterliſtigenſchienen geſtern nachmittag über Oſtende und warfen Vorſicht angeordnete Räumung des Ortes Goldap von Die neue Glanzleiſtung unſerer Anſchlag in allen Punkten die Spitze zu dieten Den
Lnige Bomben Sie wurden aber bald von engliſchen jwilbevs zti Engländern komme man nicht weiter mit KundgebungenFliegern verfolgt Zwei deutſche Tauben die geſtern der Zivilbevölkerung hat zu unnötigen Beſorgniſſen Anterſeeboote de Abſchenz denn dieſe werben en dieſen kalten Stirnen
wieder in der Kihe von z erſchienen wurden von Anlaß gegeben und zahlreiche andere Orte in Oſtpreußen Kopenhagen 13 Oktober Aus Anlaß der Ver wirkungslos abprallen Ma n ſtelle nur mit Genugtuung

dem neugebildeten franzöſiſchen Fliegergeſchwader ver ſind völlig grundlos von einem großen Teil der Ein nichtung des ruſſiſchen Panzerkreuzers in der Oſtſee feſt daß die politiſche Lage für die Jntriganten der
trieben B wohnerſchaft während der letzten Wochen verlaſſen ſchreibt das Extrablatt Die Deutſchen haben guten Weltgeſchichte ſich durch die eklatanten Ueber

i Grund zu trinmphieren Das Glück folgt ihnen aber führungen wie ſie die Beweiſe der BrüſſeDie verſtä worden Da ſcheint denn dringend geboten feſtzu ie kommen nicht ſchlafend ihren Siegen Während ler Archiveſind ſowie durch die famoſe Preisrſt ndigen Genter ſtellen daß bisher alle Offenſivverſuche von n beinahe ü trug wird rn die Begebenheiten gabe Antwerpens faſt noch ſchlechter geſtaltet als
Amſterdam 14 Oktober Nieuws van den Dag ruſſiſcher Seite gänzlich geſcheitert ſind Die zu Lande wo die äinzigartige dent Tüchtigkeit den die militäriſche Die Welt weiß was engliſche Hilfemelden aus Sas von Gent Aus Gent wird berichtet ruſſiſchen Streitkräfte haben ihre Stellung von Schir Truppen des Kaiſers Sieg auf Sieg gibt muß man auch Beteuerungen Unſchuldsſchwüre und Rechtlichteit für
nd e den Deſſen gegenüber windt entlang der Grenze bis gegenüber von Lyck ihre gleichzeitig die deutſche Aktivität zu Waſſer bewundern einen Wert haben

freundlich verhalten das gegenſeitige Verhältnis ſei gut in ze ges z die ſich bei der anſcheinenden völligen Untätigkeit der an
Die Deutſchen ertlärten die Genter für brap ügrte Truppenzahl wird auf 6 bis 8 Armeekorps geſchätzt Es deren Flotten noch mehr hervorhebt B a n errra für den Friedendenen ſie durchaus nichts Böſes tun wilden C à iſt den Ruſſen unter denen ſich einige ſibiriſche Armee Wien 14 Oktober Die Blätter beſprechen den

ober D Joſt meldetkorps befinden nicht gelungen auch nur um einen Fuß unter a und wid London Oktober Die Morning Poſtgu gang des Panzerkreuzers Palada und widmen aus We on Jn den Vereinigten Staaten wächſt
Ta nung der belgiſchen Kammer breit vorzudringen Sie befinden ſich ausnahmslos auf der neuen deutſchen Heldentat herzliche Worte Das z n n r nen ba en Hriedensſchins well

daß bein r re Ja I 3bon wru ſratre ruſſiſchem Gebiet Nat Ztg Neue Wiener Tageblatt meint Der Verluſt eines der die Vereinigten Staaten vom S Ffriee e Pert in Mit
daß der deutſche Generalgouverneur in Brüſſel den 5 leidenſchaft gezogen werden Die New York Timebelgiſchen Kammern Gelegenheit geben will nach den Amtliche ruſſiſche Lügen ſchönſten Kreuzer wird auf die baltiſche Flotte ſetzt nech ſchreibt ünſer Kuzenhandel iſt zum größten Teil ver
verſaſſungsmäßig geltenden Vorſchriften während der lähmender einwirken Jmmer mehr zeige ſich daß die chtet unſer Jnnenhandel gedrückt unſere Finanzenaußerordentlichen Umſtande zuſammenzutreten um mit Wien 14 Oktober Ein ruſſiſches Commnnique deutſche Wehrkraft in ihren Belagerungsgeſchützen n in Unordnung und unſere Borſen geſchloſſen Wir
Rüdſicht auf die Lage Beratungen abzuhalten und ihre vom 183 Oktober beſagt daß Abteilungen ruſſiſcher Zeppelinen und Unterſeebooten Angriffswaffen beſitze proteſtieren ernſtlich dagegen daß uns ſo ſchwere Zeiten
Wünſche über die proviſoriſche Regierung ne Kavallerie über die Karpathen in die ungariſche denen die zu Beginn des Krieges ſo ſelbſtbewußten auferlegt werden

re Ebene vorgedrungen ſeien Dieſe Meldung illuſtriert FNnächte nichts Edenbürtiges entgegenzuſtellen haben Gute Nachricht aus Kamerun
Wie die Engländer ken Belgier in Stich m u re du die Warum der Bajan dem Schickſal Aus Kamerun lie t a Meldung des Gouverneurs

t Ebermaier von An September vor wonach dieStockholm 14 Oktober Aus London wird offiziell ungariſche Ebene erreicht Sie ſind längſt alle zu der Pala a entging Stimmung und Geſunt eit der weißen Bevölkerung
gemeldet daß die britiſchen Verluſte bei der Ver rückgeſchlagen Petersburg 14 Oktober Der Korreſpondent der ausgezeichnet ſind Die Eingeborenen verhalten ſichteidigung Antwerpens nicht mehr als 300 Totel Das W T B verbreitet folgende amtliche Erklärung l Morning oſt ſchreibt über den Untergang des l ruhig W T B

ſelben Anordnungen ein und verſuhte nicht

m



Kriegsbilderbogen
Von Vizefeldwebel d L Rudolf Dammert

Zur Veröffentlichung durch das Oberkommando
in den Marken zugelaſſen

J

Auf dem Marſc
Mit dem erſten Morgengrauen wurde es in der

cleinen von Soldaten angefüllten Stadt lebendig Schlaf
trunkene Geſtalten erheben ſich aus Winkeln und Ecken
vom Boden der Gänge und Stuben und taſten nach der
Lampe Mit dem kleinſten Zrteſten Fleckchen hat ſich
der übermüdete Körper zufrieden gegeben wenn nur ein

gende Dach drüber war und der kalte Wind draußen
blieb Nun ſtreckt man den ſteifen noch halbgolähmten
Körper und achtet kaum darauf daß er da und dort
ſchmerzt und unbeweglich ſcheint Er dte
und wird nicht lange gefragt Wir haben Glück gehabt
Unſere mitleidige Wirtin in deren Haus wir in der
Nacht wie ein Heuſchreckenſchwarm eingefallen fühlt
auch ohne daß ſie unſere Sprache verſteht daß ein wär
mender Kaffee für uns neues Leben bedeutet Dasheiße Waſſer zu dem wir die braune Farbe liefern flößt
wieder Kraft und Heiterkeit in unſere Adern Nun den
Tſchako auf das Gepäck über den Säbel um und raſch
Abſchied um halb fünf Uhr ſammelt ſich die Kompagnie
auf dem Marktplatz Wir taumeln über die dunkle enge
Holztreppe hinaus in die kalte Morgenluft

Auf dem Marktpatz herrſcht ein buntes Treiben Jn
wohlgeordneten Staffelungen wie breite dunkle Schatten
ſtreifen Jnfanterie im Hintergrunde die Wagen der
Maſchinengewehre der Artillerie des Gepäcks Kavallerie
trottet über den Platz und tritt bereits den Vormarſch
an Die Ordnung erfolgt geräuſchlos Man hört nur
einzelne Kommandos den r alag von Pferden Ueber
der aus friedlicher Nachtruhe neu erſtehenden Kraft der
toſenden Friegsgewalt liegt die Dämmerung noch wie ein
Nebelſchleier Ein t Guten Morgen als Ant
wort auf den Gruß des die Kompagnien entlangreitenden
Majors wirkt wie ein luſtiger Fanfarenſtoß Neu
ßigis ſchauen die Einwohner in wärmende Tücher ge

üllt aus den Fenſtern Wie auf ein unſichtbares Zeichen
ſetzen ſich die Truppenmaſſen in Bewegung Die ſchwar
zen Jnfanterieſtreifen rollen ſich langſam auf Geſchütze
donnern über das Pflaſter daß die Häuſer klirren Jn
wenigen Minuten iſt der Platz leer und verſchlafen wie
immer

Wir ziehen hinaus in den neuen Tag in unbekanntes
Land in die heiße Erwartung großer Erlebniſſe Das
eigene Jch das in der Ruhe der Nacht ſcheu aufgeflackert
und mit dem die Träume ihr Spiel getrieben taucht
wieder unter in dem ſchwarzen Strom der ſich über dieLandſtraße ergießt 45 gehöre mir nicht mehr bin nur

ein winziges Schräubchen in dem Millionengetriebe Und
ich habe meinen feſten Platz darin in Abſtand Reihe
Bewegung genau beſtimmt nur in der Leiſtungsfähig
keit noch ungemeſſen Aber dieſe Ein und Unterordnung
derkümmert nicht die Kräfte dieſe wachſen vielmehr über
ſich ſelbſt hinaus Sie her aus ungeahnten Quellen
und bringen Leiſtungen zuſtande deren das losgelöſte
Ich niemals fähig wäre Die finſtere furchtbare Gewalt
die in dieſer vorrückenden Truppe in dieſem vorſtoßen
den Arm der tauſendarmigen wehrkräftigen deutſchen
Armee ſteckt geht in die Muskeln und Nerverfaſern des
Einzelnen über der dieſen Arm belebt bewegt und wie
unbewußt den Gehirnwellen der Armeeleitung folgt Der
deutſche Muſchik iſt nicht das willenloſe Werkzeug
ſeiner von ehrfürchtigem Vertrauen getragenen genialen
Führung er macht ſich deren höheren Willen deren kun
dige Einſicht mit ſchnellendem Verſtändnis zu eigen und
verleiht ihm mit ſeinem Blut und Leben die Kraft der
Tat Ein feiner Mechanismus von Geſittung und Natur
gewalt bewegt tändig ſprungbereit in dieſem ein
nie unperſönlichen Zuge dahinmarſchierender Sol

daten
Hinter dem Rücken Vordermannes rechts und

links in feſten Gaſſen geht der Weg ſtundenlang vor
wärts Stunde für Stunde Tag für Tag was bedeutet
die Zeit der Kreislauf des Geſtirns ir kennen nurdie Ühr die mit Donnerſchlägen ruft und unſer und
er i nd Schickſal kündet Unſer Weg ſcheint end

los weil er J Ziel iſt und von den h beſtimmt wird Wie jm Geſchirr vor dem eintönig furchen
den Pflug r Schritt Stunde für Stunde Tag
für Tag Bietet die Landſchaft Abſonderlichkeiten
zemahnt ein Pferdekadaver am Straßenrand ein zu

ammengebrochener Wagen an die harten Tatſachen des
Tages durchbricht ein drolliges Ferro die ge
chloſſenen Reihen die Zerſtreuung iſt willkommen Der
Körper verſinkt in eine Art Bewußtloſigkeit Wir fühlennicht mehr daß wir gehen en ſcheinbar ohne
Gehirnantrieb bewegen ſich die Beine vorwärts Die
drückende Laſt des Gepäckes der Bewaffnung der Kraft
verbrauch der Bewegung laſſen die Sinne unempfindlich
werden Eine Art Dämmerzuſtand kommt über den
Körper Aber unbekümmert darum geht ex ſeine Straße
auf und ab r8 Wälder über Felder über Pflaſter
r Moraſt unt Pfützen durch Regen und Sonnen

ein
Jch verſuche gegen die Bewußtloſigkeit meiner Sinne

anzukämpfen mich zu beſchäftigen Denke an zu Hauſe
an berufliche an literariſche Pläne Jn der tagelangen
Einſamkeit der Kolonne foffe ich manchen Gedanken bis
zu Ende durchſieben zu können Und fühle nach kurzer
Zeit jegliche Klarheit ſchwinden empfinde es als frevelhafte Ueberanſtrengung das Gehirn das bis zum letzten
Reſt für den Körper beanſprucht wird für geiſtige Arbeit
in t n zu ſetzen So ſehr es ſchmerzt ſo viel Zeit
ſtiller Betrachtung ungenützt zu laſſen iſt es doch wohl
ganz bekömmlich nach den Jahren mehr geiſtiger Be
tätigung einmal den körperlichen Energiemaſſen das
Feld einzuräumen Unrettbar verfällt man auf den tage
langen Kolonnenmärſchen von oft 50 bis 60 Kilometer
täglicher Marſchleiſtung dieſem Traumzuſtand Nicht B
von dem Willen unſeres Bewußtſeines gelenkt ſucht ſich
das Gehirn Bilder die ſich aus Erinnerungen oder
phantaſtiſchen Erſcheinungen zuſammenſetzen Man be
wegt ſich vorwärts in heiteren oder ſchweren Träu
mereien

Wohl dem der einen kräftigen Körper geſunde Füße
und ſtarke Nerven hat Jm Felde wird auf Wind und
Wetter keine Rückſicht genommen Kaum bemerkt man
es wenn vom Himmel die erſten dicken Tropfen fallen
wenn die ſchwarze Regenwand die vorher quer über
unſerem Wege ſtand z uns herniederbricht Der
Regen rieſelt an unſerer Unempfindlichkeit herab Vom
Helmrand tropft es auf die Naſe von den Haaren läuft
es in den Kragen von den Hoſen in die Stiefel Lang
ſam ſaugt in ſtundenlangem Regen auch das dickſte Tuch
die Regenwaſſer auf ir fühlen wie ſie uns bis auf
die Haut durchweichen und merken es kaum weil wir
ſelbſt dampfen von der Wärme der Bewegung Freilich
manch altes Leiden auch mancher Rheumatismus ter
längſt vergeſſen war erwacht aus ſeinem Schlummer und
zieht an Muskeln und Gliedern Das vom Waſſer voll
getränkte Gepäck beugt uns tiefer und tiefer Und wehe
dreimal wehe wenn von einer Fußſtelle bei manchem
auf ſolchen Märſchen ſeiner wahrhaftigen Achillesferſe
das Telegramm nach dem Zentralnervenſyſtem kommt
daß eine Zehe oder die Fußſohle oder die Ferſe wund ge
worden iſt daß der Fuklavven eine Scheuerfalte auf
weiſt oder ſonſt ein Folterwerkreug ſein teufliſches
Bohren und Hämmern beginnt Da gerät das Gleich
gewicht des Körvers der Gleichſchritt dex Beine bald
aus ſeiner Form und mit zuſammengebiſſenen Zähnen
muß die nächſte Raſt abgewartet werden bei der man
vielleicht den Schaden etwas mildern kann
Wie im Tranume marſchiert die Kolonne dahin
Stunde für Stunde Tag für Tag Nach vorne und hin
ten ſowie nach den Seiten gegen neberfälle r

voll heißem Verlangen Ein ſchlummernder Or
Aus träumenden Sinnen heraus ſind die Ohren

geſpitzt die Augen wach die Nerven ſprungbereit
Dumpfe Töne in der Ferne ein leuchtendes Er

wachen eine zitternde Ungeduld Raſende Pferde knappe
Mit Blitzesſchnelle löſt ſich die Kolonne in

breite Linien auf in eine Flutwelle der Gewalt und der
Hurra wir faſſen den Feind es naht das große

M Wilhelm Ha
Sedan 1914

Aus einem uns zur Verfügung geſtellten Feldpoſtbrief

Wir gelangten nach n
Marſche abends um 9 Uhr auf dem Schlachtfelde
an Sofort wurde in Schützenlinien vorgegangen Dabei
begegnete ich ſchon zwei Verwundeten das waren welche

vom erſten Gefecht rhutund Maſchinengewehren waren ſeit ein paar Stunden
im Gefecht geweſen hatten den Feind überraſcht und in

Flucht geſchlagen Die ſchweren Feldhaubitzen haben
dabei großartiges geleiſtet
Artillerieregimenter mit Mann u
und Boden geſchoſſen

einem 60 Kilometer

nebſt Artillerie

en Die ganze Nacht lagen wir in
Schützenlinie an einem Haferfelde zur Deckung der A

inter uns ſtand rechts und links von
uns brannten ſchon einige Dörfer Am anderen Morgen f

nicht weit von unſerer nächt
dort war die Kirche mit

Dann ging es weiter
rte bot ſich ein grauenhafter Anblick Hier lagen eine

und verwundeter Fra r
weiter am Waldeingang längs der Chauſſee etwa zwei
Kilometer nichts anderes als Geſchütze tote Franzoſe
und Pferde Jch konnte ungefähr 44 Geſchütze 8
400 tote Pferde und das geſamte
nungsperſonal zählen Die Geſchütze
den Protzkaſten
waren und vor jedem Geſchütze la

tillerie welche

lichen Stellung
ranzoſen angefüllt

Menge toter

Fahrer und B
anden noch neben
unition angefüllt
die 6 Pferde wie
übereinander

lagen meiſtens zwiſchenChauſſeegraben ß
anoniere alle um und über dieferden und die

chrecklich zugerichtet t
flüchten konnten hatten die

Kleidern weggeworfen denn ſie haben faſt alle einen
Zivilanzug im Tanziehen um
kommen den Franktireur zu ſpielen
ſah man nichts anderes als Torniſter Mäntel und rote
Hoſen an der Chauſſee

Andern Tags hatten wir kleinere Gefechte
Franzoſen noch immer auf der Flucht waren mußten

nze Nacht durchmarſchieren
jetzt die sſeits Sedan feſtgeſetzt mittags

vergeſſe ich in meinem
elt verginge um uns

orniſter nebſt

ter den ſie auf der
ann im näch t

Bis St Hubert

Die Franzoſen

amen wir ins Gefecht Den T
Leben nicht man meinte
Die Granaten ſchlugen rechts und links von mir ein
und jeden Augenblick dachte ich jetzt biſt du an der Reihe
Unſer Leutnant fiel ſchon in der erſten halben Stunde

Abend waren die Franzoſen in der Richtung
Sedan am Zurückgehen andern morgens wurde die Ver

wieder aufgenommen Dabei hatten die Franzoſen
erluſte Sie hatten bei Sedan die Brücken über

und unſere Pioniere mußten im
eindlichen Feuer eine Notbrücke ſchlagen
inüber konnten

hatten wir einen ſchweren Stand Die Franzoſen
aus dem Vororte von Sedan auf uns ie hi

Als wir über

Sie hielten
ſonſtigen Deckungen auf

hatte ſich aber ſchon in der
chanzt So gegen
an und erhielten

hinter Gartenmauern
Das Gros der Franzoſen
Nacht auf den Höhen hinter Sedan ver
s Uhr nachmittags kamen wir durch Se
den Auftrag ſüdlich Sedan vorzugehen und hinter den
erſten Höhen eine feindliche Batterie abzufangen Dies

wenn nicht ein franzöſiſcher
Flieger unſere Stellung verraten hätte zudem bekamen

i durch dieſe Halunken Artilleriefeuer ſo
und Tote hatten

wäre uns auch gelungen

wir auch noch
daß wir auch mehrere Verwundete
Das Gefecht zog ſich bis nachts L Uhr hin
oſen hielten faſt zwei Tage i
etzten Tage erſtürmten wir

e Stellung beſetzt am
ie Stellung der Fran

Das war ein harter Kampf denn ſchon ſeit vier
Tagen lebten wir von Rüben und Möhren welche wir
auf den Feldern ausmachten
Schritt durch das feindliche Feuer da jeder von uns
wenn er 50 Meter gelaufen hatte
Es konnte ungefähr 6 Uhr ſein

ranzoſen hatten

Wir gingen meiſtens im

als wir die Stellun
Vorher machten wir in der auf

öhe gelegenen Ortſchaft zu ungefähr 20 Mann 50
Gefangene und eroberten eine Fahne

Dann ging es wieder weiter und eine halbe Stunde
einen Schuß durch die Schulter und

Es war mir als wenn mir jemand
auſt aus Leibeskräften auf die Schu

nachher bekam i
im Rücken heraus

Jch wurde von einem Kameradenücken herunter t Tnun im Kriege iſt man von jedem Soldaten der treueſte

G en von der letzten Stunde ſchon drei Zimmer voll
Schwerverwundete und vor dem Hauſe ſtanden ca 60
Leichtverwundete ſamt den gefangenen r etzt
mußte alles was noch gehen konnte zu Fuß nach Sedan
etwa 15 Kilometer Das war kein angenehmer m
im feindlichen Feuer und dabei wo verwundet Jn
Sedan ſah ich erſt das Elend Der ger welcher
mich verband gert wir hätten an dem Tage ſehrviel Tote und Verwundete auf der ganzen Linie bei
Sedan Unſere Kompagnie hatte 71 Tote und Verwun
dete und keinen Offizier mehr Von Sedan ſind wir
zwei Tage auf 60 Bauernwagen gefahren Dann

kamen nach zwei Tagen in Homburg an

Aus den Kämpfen um Arras
Der Kriegsberichterſtatter der Times der während

des ſchweren und langen Ringens um Arras ſ2 in der
Stadt befand und mit der franzöſiſchen Artillerie im
Feuer war ſendet ſeinem Blatt einen langen Bericht
über die Kämpfe in den erſten Oktobertagen aus denen
wir einige packende Schilderungen herausnehmen

Er war am 30 September über das völlig ruhige und

tote Arras bis nach e mußte aberam frühen Morgen des nächſten Tages in aller Haſt den
Ort verlaſſen da die Deutſchen heranrückten Als er
nach Arras zurückkam war unterdeſſen die Stadt zu
einem großen militäriſchen Mittelpunkt geworden in
deſſen Straßen ſich Artillerie und Jnfanterie ſtauten
Die Schlacht tobt ſchon in der Umgegend und als die
Dunkelkeit hereinbricht ſtrömen ermüdete beſchmutzte
und verwundete Scharen in endloſen Reihen in die Stadt
Stundenlang liegt der dumpfe Lärm in der Luft das
Rattern der Wagen das Dröhnen der durch die Stadt
fahrenden Kanonen das Getrappel der Pferde und das
Stampfen der Regimenter Um 10 Uhr iſt die Stadt
ruhig aber die ganze klingt in dem hellen Mond
licht von Südoſten und Oſten der dumpfe Donner der
Kanonen herüber Ein nebliger düſterer Morgen bricht
an Angſtvoll ſtehen einige wenige Einwohner herum
Der Donner der Kanonen wird immer deutlicher er
ſcheint immer R Verwundete werden gebracht
die während des Nachtkampfes ihr Schickſal ereilte Das
Schlachtenglück war den Franzoſen nicht hold ſie müſſen
zurück Cambrai iſt evacuiert ob die Deutſchen es
ſchon n haben iſt ungewiß Die Lazarette
füllen ſich immer mehr in Arras Die Deutſchen die
bedeutende Verſtärkungen haben ſollen ſind ſo weit vor
daß ihre Granaten bereits wenige Kilometer von der
Stadt explodieren Die folgende Nacht ſind große
Truppendurchmärſche Schwadron auf Schwadron reiten
ermüdete Dragoner durch die Straßen Am nächſten
Morgen nimmt der Berichterſtatter wieder ſeinen Platz
in dem Café nahe am Bahnhof Wir ſehen die Muni
tionswagen die aus der Feuerlinie fahren ſehen die
Verwundeten die hereingebracht werden Ueber die
Eiſenbahnlinie weg können wir nach der deutſchen Stel
lung im Südoſten blicken Plötzlich iſt ein Flugzeug am
blauen aufgetaucht Es Sp ſeine Kreiſe über
der Stellung des Feindes Zwei Blitze am Himmel und
zwei Wölkchen grünlich gelben Rauchs die deutſchen Ka
nonen haben Schrapnells nach oben geſchicht Sie explo
dieren weit von ihrem Ziel Der unerſchrockene Flieger
chraubt ſich höher und höher Nun kommt ein anderes
Flugzeug in Sicht es iſt eine deutſche Taube Ein auf
regender Kampf in der Luft ſetzt ein Die Flug
zeuge nähern ſich und eröffnen das Feuer aufeinander
aber ohne Erfolg Das deutſche Flugzeug kreiſt dann
tiefer über der franzöſiſchen Stellung Jn einem
Augenblick iſt es von Flammen und Rauch umſchloſſen
ſechs Schrapnells explodieren hintereinander rings um
die Maſchine doch ſie wird nicht herabgeholt ſondern
unverſehrt griegt ſie wieder fort und auch unſer Flieger
Eeprt zurück Der Feind rückt vor das Kanonenfeuer
läßt nach Wir ſind jetzt im freien Feld Keine Hecken
verſperren die Ausſicht und eine großartige Schlachtſzene
entfaltet ſich vor uns Gerade uns gegenüber am ſüd
lichen Horizont ſchlagen die Flammen aus einem in
Herbſtlaub gebetteten Bauerngehöft Wie Trauerfahnen
lattern die Rauchſchwaden im Abendhimmel Ein

ſchmaler Weg läuft ſüdöſtlich durch das Gelände Da
iſt eine franzöſiſche Batterie in Tätigkeit Durch un
ere Gläſer können wir die Artilleriſten mit den dunkel
lauen Uniformen ſehen wie ſie die Kanonen bedienen

Weiter im Südoſten wo Cambrai liegt ragt ein Gehölz
gegen den Horizont Hinter dieſem Gehölz geht fran
öſiſche e vor Rauchwölkchen ſchweben amHimmel Flammen zucken über den Wald wie Blitze die

in den Baumgipfeln tanzen Der Feind beſchießt das
Gehölz mit Granaten um die Jnfanterie herauszu
treiben Wir ſchauen wie feſtgebannt Da auf einmal
ein Donnerſchlag der die Erde erzittern macht 200
Meter von uns ſteigt eine große Rauchwolke auf die
Deutſchen beſchießen jetzt die Batterie in der Nähe von
uns an iſt es Zeit zu gehen Langſam ſenkt ſich die
Nacht hernieder und der Silbermond gießt ſein bleiches
Licht über das aufgewühlte Feld

Am Abend des nächſten Tages entſteht dann eine
ungeheure Aufregung in Arras Die Stadt wird
evacuiert alle Männer im Alter von 18 48 Jahren
h ſie verlaſſen Frauen und Kinder raffen das

Notdürftigſte zuſammen und eilen fort Da verläßt
auch er Arras

Fliegererlebniſſe
Um 7 Uhr ſtartete ich mit meinem Freude M zur

Nahaufklärung Bald liegt der Morgendunſt unter
uns über uns ſtahlblauer Himmel im Oſten klettert die
Sonne blutigrot über den Dunſt 1500 Meter Höhe
Wir ſchwenken nach unſerm einUnter uns ziehen ein paar Schäfchenwolken er wir
können aber durchſehen Unter uns lange ſchmale
Striche Das ſind Schützengräben ine nen auf
der Karte Links an dem Dorf blitzt s auf Man ſieht
kleine Vierecke hier ſtehen Geſchütze Einzeichnen
Hinten an dem Wald r en Bewegung Da noch eine Batterie aha das iſt die diegeſtern die er flankierte Findelchnen Ein Zug nach
V fahrend der bringt Munition Unter uns zieht s ſich
immer mehr z man kann nur noch durch Löcher beob
achten Da klingt plötzlich in dem hen Geſumme
meines Mercedes ein fremder heller Ton da kommt
t ſchon in er J Summe meiner und ſeiner

Ge r ein Doppeldecker ar auf unsM ſchreit gellend Der hat ein Maſchinengewehr Er
macht den Karabiner fertig Das Herz ſchlägt mir doch
ſchneller Jch ſchlage e rechts einen Bogen derKerl tölpelt dar nicht gefaßt vorbei M behätkt ihn
ſcharf im Auge und winkt mich ein Jetzt ſchneidet er
rechts auf uns zu d ſchmeiße meinen Vogel ſcharf
um den rechten d erum während M drei Schuß
auf ihn feuert Wirkung iſt nicht zu ſehen Dagegen
klatſcht ein Schuß in mein Tragdeck Jetzt hilft nur die
Frechheit mit der mich der gute Gott ja reichlich aus
ſtattete Jch halte r Kurs auf den Feind zu er
wendet rechts ich links die Entfernung wiſſen uns
wird größer bald iſt er nur noch ein Punkt M reicht
mir die Hand über die Karoſſerie Alſo wieder einmal

a dem Leben wiedergegeben Nun aber zurück und melden
Vorne bei der Gefechtsſtation des Generalkommandos
liegt ein Landekreuz darauf ſetzen wir auf Der ganze
Generalſtab kommt ſchon auf uns Was neues
Wir geben un mit den arten tellungen demalte
Karte Der Chef des Stabes hält Vortrag über unſere
Erkundung während der Korpsadjutant mir in äußerſt
verſtändnisinniger Weiſe eine Zigarette gibt Nun
fahren Sie bitte noch zur ſchweren Artillerie und geben
denen die Ziele Unſer Auto fährt an Gräbern vorbei
Gräbern mit Helmen Gräbern mit Käppis Hier iſt

zurück bis in das erſtec Trhen z e rrrde ee gepanzerte ruhee h h reund verbunden und zog milches als Lazarett 4 vor drei Tagen jeder Fußbreit mit Blut erkämpft
worden Wir kommen in die kleine Stadt hinein

t Faye bie Telephonſtrippe zur

wurden wir in Libremont in zwei Zügen verladen und

Wo iſt die Beobachtungsſtelle der ſchweren Artinerier
Man weiſt uns ein hochgelegenes Haus Piiinch
rach ſauſt ein franzmänniſcher Gruß über uns weg
Die vom Fluge her etwas erregten Nerven laſſen mich
eine tiefe Verbeugung machen Lächerlich Ueber
Trümmer von Möbeln tote Pferde Damenwäſche ein
Klavier einen toten Etatmajor Pot zur Beobachtungs

atterie zeigt den Weg
er Hauptmann am Scherenfernrohr an der Dachluke

iſt ſehr entzückt Na dann wollen wir ſie mal ausräuchern er ſchmun eit über den ganzen Vollbart Wir
bieten uns zur Schußbeobachtung an Famos Das

iel wird vereinbart Wir zurück zum Apparat Nach
einer halben Stunde g in 1000 Meter Höhe
höher erlauben es die Wolken jetzt nicht mehr vor der
ſchweren Batterie Jetzt feuern unſere Brummer eineNge 4 Schuß ſie lagen zu kurz zum Ziel Endlich
feuern ſie richtig vor uns unten liegen die Sprengwolken
in der feindlichen Batterie M und ich lachen uns an
ist können wir wieder landen Das wäre ge chafft

ach dem Eſſen kommt eine andere Batterie der Franz
mäner daran Man iſt mit ſich zufrieden Ein ſchöner
Tag So nun noch die Bemerkung daß kein Flieger
latein dabei iſt Das iſt das Wundervolle an unſerm
Beruf daß man unendlich viel Prildar nützen kann und
immer den Erfolg von oben feſt en kann den unſere
Bemühungen erreicht haben Köln Ztg

Ein deutſcher Fliegertod
Jn einem engliſchen Blatte leſen wir Als die

Königinwitwe Alexandra jüngſt einen Beſuch in einem
Londoner Hoſpital abſtattete hörte ſie mit großer Auf
merkſamkeit einem ſpannenden Berichte zu den ihr ein
Verwundeter ein Unteroffizier der Royal Engineers
erzählte Der Verwundete erzählte Sein Bataillon
hatte eine Gefechtspauſe und die m ger ſich
zur Ruhe auf der Erde ausgeſtreckt Plötzli t ein
deutſcher Aeroplan direkt über den Truppen in ziemlicher
Höhe dahin Sofort nahmen britiſche und franzöſiſche
Aviatiker die Verfolgung auf Wir lagen ruhig und
ſahen mit Erſtaunen und Entſetzen dem merke
Luftkampfe zu Wir hörten das laute Surren der Mo
toren und ſahen wie die Aeroplane immer höher und
höher ſtiegen in dem Beſtreben einer den andern zu
überfliegen Plötzlich erblickten wir einen engliſchen
Aeroplan hoch über dem deutſchen Darauf hörten wir
einen lauten Knall und ſchon ſahen wir wie die deutſche
Maſchine zu ſinken begann Langſam glitt ſie zur Erde
herab landete ſicher lief noch eine kurze Strecke dahin
und ſtand dann ſtill Wir eilten hinzu um den Aviatiker
gefangen zu nehmen Aber als wir näher kamen hiel
ten wir plötzlich betroffen inne Der Aviatiker war tot
er muß einen tödlichen Schuß erhalten haben hatte aber
noch den Mut und die Energie beſeſſen die Maſchine
abzuſtellen und im Gleitfluge herabzugehen Noch im
Tode ruhte ſeine Hand feſt auf dem Steuer und als wir
den Toten aus dem Aeroplan heraushoben mußten wir
ſanft die Hand von dem Steuer entfernen Dieſerege und Pflichterfüllung des toten Fein
des iſt mir unvergeßlich geblieben und ich ſehe noch
immer die Züge ſeines energiſchen Geſichtes vor mir
und ſeine Hand feſt auf dem Steuer ruhen

Die Abenteuer des Kanoniers
Ein öſterreichiſcher Kanonier der an der Beſchießung

der belgiſchen Feſtung Namur teilgenommen hat traf
auf der Durchreiſe nach ſeinem Heimatsort in Wien ein
Jn lebendiger Weiſe erzählte der Kanonier folgende Er
lebniſſe ir lagen in einer Ortſchaft 20 Kilometer
vor Namur Um 5 Uhr früh begannen wir mit unſeren
Motorbatterien die in kürzeſter Zeit montiert und ſchuß
bereit waren Namur zu beſchießen Bis 4 Uhr nach
mittags nahm ich an der Beſchießung teil Dann wurden
wir von anderen Mannſchaften abgelöſt Jch benutzte
meine Raſtzeit zu einem Streifzug durch das Kampffeld
Jch hatte ein lebhaftes Jntereſſe daran das Schlachtfeld
in ſeiner ganzen Beſchaffenheit kennen zu lernen Wäh
rend ich nun die Gegend durchſtreifte hörte r
auf einer Anhöhe aus einem Feldgebüſch einen Schrei

Jch lief nach der Richtung aus der der Schrei kam
und als ich die Zweige des Gebüſches auseinanderbog
ab ich wie ein Belgier einem preußiſchen Feldwebel der
urch einen Schrapnellſchuß am Fuße verletzt war und

ſich deshalb nicht fortbewegen konnte arg bedrängte
Kurz entſchloſſen ſetzte ich mein h an und ſchoß
den Belgier der offenbar den Feldwebel niedermachen
wollte nieder Dann nahm ich den Feldwebel auf die
Arme und trug ihn ins Lager Zum Danke daß ich ihn
vom ſicheren Tode errettete ſchenkte mir der Feldwebel
ſeine Medaille für zwölfjährige treue Dienſte

Dies erzählte der Kanonier in ſelbſtverſtändlichem
Ton unwillkürlich fällt der Blick auf die an ſeine Bruſt
r Medaille das Geſchenk des Feldwebels DieVor erſeite der Medaille trägt die iſt Treue

Dienſte bei der Fahne während die Rückſeite bloß die
ahl Zwölf in römiſchen her aufweiſt Und dieſese iſt der beredtſte Zeuge der tapferen Tat des

anoniers 7Als ich den Feldwebel bei meiner Batterie einge
bracht hatte, fuhr der Kanonier fort begab ich mich
in den nahen Wald um meinen Durſt zu ſtillen Gerade
da ich mich über die Quelle bückte ſprang ein Mann aus
dem Gebüſch auf mich zu und verſetzte mir mit einem
ſcharfen Meſſer in die rechte Bauchſeite einen Stich Jch
hatte noch die Kraft mich raſch zu wenden ſah den
fliehenden Miſſetäter ergriff meinen Stutzen und feuerte
auf den Franktireur gerade in dem Augenblick als er ſich
nach mir umwandte Mein Schuß ging ihm durch den
Kopf und tötete ihn auf der Stelle

Während der Kanonier dies erzählt ſteckte er ſeinen
Finger durch ein Loch das n vorn auf ſeiner Bluſebefindet es iſt die Stelle durch welche das Meſſer des
Franktireurs ihn traf Jm deutſchen Lazarett in Ver
viers wurde der Kanonier operiert und nachdem er ſo
weit hergeſtellt war daß er transportfähig war wurde
ihm ſarattiſ die l nach Wien W 2ntreten um in

äuslicher Pflege vollkommen zu geſundens Chemn Allg Ztg
Jch melde mich

Den Tod eines deutſchen Soldaten im Lazarett von
Magſtricht ſchildert in der dortigen Deutſchen Wochen
zeitung für die Niederlande und Belgien der Leiter des
Krankenhauſes Dr Brocx Den dramatiſchen
Höhepunkt aller Schreckniſſe bildeten die letzten Worte
eines jungen Deutſchen Tage und Stunden hatte er
bewußtlos gelegen Kurz vor ſeinem Tode ſchlug er die
Augen auf und flüſterte ſich mühſam aufrichtend Herr
Leutnant ich melde mich zur Stelle Alle r
waren wie niedergeſchmettert Jn ſeinem Todeskampfe
ſiegte noch das eiſerne Pflichtgefühl

Jch melde mich Ob du mich Herr der Heere
Rufſt oder nicht ich trete in die Reih n
Mit meinem Volke ſtell ich mich zur Wehre
Mit meinem Volk will ich in Waffen ſein

W melde mich Mein Oberſt ich hör fragen
er iſt bereit zu einem Todesritt
e r auf ch e Jch will s wagen

uf Tod und Leben Herr ich reite mit

ch melde mich Jch hab den Feind erkundet
nd ſeine Kugeln o ich macht ſie wett

Die Sinne ſchwinden todesſchwer verwundet
Muß ich mich melden in das Lazarett

J melde mich Herr über Tod und Leben
ie Waffe ſenk ich kann nicht kämpfen mehr

re dir hab ich mich ergebenNun ſtell mich ein ins große Geiſterheer
Albrecht Thomas
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